Thorner: 


Exſcheint wöchentlich jedh# Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Begründet 1760. | Kine 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 


1 


Als Beilage: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


— 


Bierteljährlicher Abennements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| — ri am Depots 150 Mark. Bei Sujenbumg, frei int — 


Fern ſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Bedartion und Gxpedition, gäckerſtr. 89. bes Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonnabend, den 21. Mai 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung W 
dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
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Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Der Krieg um Kuba. 

Die große amerikantſch-ſpaniſche Seeſchlacht, deren Kanonen⸗ 
donner wieder einmal gehört fein ſollte, hat noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Wo die beiderſeitigen Hauptflotten ſich befinden, iſt ganz 
unbekannt. Die Rabelgejeljäaften geben keinerlei Nachrichten 
über Schiffsbewegungen mehr aus doch foll das von den Spaniern 
verfolgte amerikaniſche Kriegsſchiff „Oregon“ einen ficheren Hafen 
erreicht haben. Verſchiedene amerikaniſche Bombardements an den 
kubaniſchen Küſten waren wieder ergebnißlos. 

In Madrid iſt die Miniſterkriſis neu ausge⸗ 
brochen. Leon Caſtillo oder Gamazo gelten als neue Männer. 
Eine ſpaniſche Expedition von 11 000 Mann fol nach Manila 
gehen. 

5 Bon Manila (Pbilippinen) iſt der engliſche 
Dampfer „Esmeralda“ mit 400 Flüchtlingen, meiſt Chineſen in 
Hongkong eingetroffen. Der Dampfer brachte die Nachricht, daß 
3 amerikaniſche Kriegsſchiffe nach Iloilo gegangen jeten, deſſen 
Capitulatton bevorſtehe. Die Blockade von Manila werde ſehr 
freng durchgeführt. Die Aufſtändiſchen ſeien nicht im Stande 
den Amerikanern Hilfe zu bringen; zur Hälfte ſtänden fie auch 
auf Seiten der Spanter. Die Amerikaner verſchieben daher auch 
die Feindſeligleiten zu Lande, bis die Trappenſendungen von 
Amerika eingetroffen ſein werden. (Das kann noch ziemlich lange 
dauern! Red.) Nach Privatmeldungen begaben ſich 18 Führer 
der Aufftändiſchen zu dem amerikaniſchen Geſchwader vor Manila, 
um 55 an die Spitze des geplanten Landangriffs auf die Stadt 
zu ſtellen. 

Von den ſonſt od vorliegenden neueſten Meldungen ver⸗ 
zeichnen wir hier die folgenden: 

Waſhington, 18. Mal. Von Seiten gewiſſer Gruppen 
des Rongreſſes wird auf die Verwaltung ein ſtarker Druck aus⸗ 
geübt, dahin gebend, die In vaſton auf Kuba jetzt energiſch 
zu betreiben. — Während die Beziehungen zwiſchen den Ver 
einigten Staaten und Großbritanien ſich be 
tändig herzlicher geſtalten, iſt das Verhältniß Amerikas 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
52. Fortſetzung. 


„Ich dabe zu veden! Ich frage Dich, wie Du et wagen 


donnteftl, in meiner Abweſenheit hier einen Menſchen zu 
mpfangen —“ ? 
„Einen Herrn! Er iſt Gentleman, jo gut wie Du und 


leder Andere!“ i 

„Doctor Funcke — und eine Gentleman! Mein Kind, das find 

zwei himmelweit verſchiedene Begriffe! Daß Du es gewagt 

ft, während ich fort war, zum zweiten Male dies ſchlecht 

leumundete und gemeingefährliche Subject — laß mich 
ausreden —“ 

„In dem Ton weiter? Nein Benno! Sprich, wie es fi 
für mich und Dich gegiemt, oder ich verlaſſe in dieſem Augen⸗ 
Kid dae Zimmer!« Ruth ſtützte fig mit deiden Händen 
& die Seitenlehnen ihres Seſſels und erhob ſich von ihrem 


b. 
1 a G Glaubt Du mit daß ee au 
unen „es wird die hö it, da n mir 
Deinen Meiſter kennen lernſt!“ d 

„Das könnt fein, Benno!“ ſagte Ruth und ſetzte ſich von 
yo er ei 17 21 ganz ruhig ef 5 en 

er Zeit, die letzt in em Hauſe geweſen bin, ha 
Du Ae noch keine Gelegenheit Sr in Dir meinen 

fer zu ſehen!“ 

Es war ihr beinahe traurig zu Sinn, wähernd fie das 
ſagte, auch klang ihre Stineme nicht ſpöttiſch, ſondern ernſt und 
bedauernd. Ruth war eine echte Frauennatur, und wie ale 
Dieje, hätte auch fie es geliebt, ſich unterguorbnen, ſich bingu- 
Beben . freilich nur da, wo fie liebte und zu gleicher Zeit ſich 
impontr laſſen konnte. Gern hätte ſie zu ihrem Gatten 
emporpeſehen, in ihrem Sinn in ihm „ihren Meifter erkannt. 


zu Frankreich nicht ſo, wie die Behörden in Waſhington es 
wünſchen könnten. Die Haltung der franzöſfiſchen Regierung wird 
auf Sympathie für Spanien zurückgeführt. Andererſeits nehmen 
die Reziprozſtäts⸗Verhandlungen der Vereinigten Staaten mit 


England bezüglich der weſtindiſchen Inſeln befriedigenden Fort⸗ 


gang, auch dürfte Kanada bald mit den Vereinigten Staaten in 
Gegen ſeitigkeits⸗ Verhandlungen treten. 5 

Waſhington, 18. Mai. Die amerikaniſchen Militär- 
und Marinebehörden erachten es für abſolut nothwendig, um jede 
Verbindung Blancos aut Madrid und Cervera's Geſchwader zu 
verhindern, fämmtliche Kabel, welche eine ſolche Ver⸗ 
bindung ermöglichen, zu zerſchnelden, obgleich die meiſten 
britifhes Eigenthum ſeſen. Der Chef des Nach⸗ 
richtenbureaus behauptet, die amerikaniſche Regierung ſei bes 
rechtigt, die innerhalb des ſpaniſchen Jurisdiktionsgebietes ge: 
legenen Kabel zu zerſchneiden. (Na, na! — Aber John Bull 
wird bei ſeiner jetzt ſo dicken Freundſchaft mit den Pankees ja 
wohl nichts dagegen haben! Red.) 

New Pork, 18. Mal. Der Korreſpondent des „New 
York Herald“ in Puerto Plata berichtet, es gehe das Gerücht, 
daß das ſpaniſche Geſchwader, vier Kreuzer und zwei Torpedo⸗ 
bootzerflörer unter dem Befehl des Admirals Cervera, ſich bei 
Puerto Rico befinde. 

Madrid, 18. Mal. Als ſpaniſche Kanonenboote geſtern 
mehrere amerikaniſche Kriegsſchiffe in der Höhe von Caibarien(?) 
erſcheinen ſahen, verließen fie die Bat von Habana und ſchoſſen 
auf die amerikaniſchen Schiffe, welche zurückfuhren. — Die Stadt 
Habana iſt mit Vorräthen gut verſehen; von allen Seiten, ſelbſt 


aus den Vereinigten Staaten, treffen Boote mit Lebens mitteln 


ein. 

Habana, 19. Mal. Drei amerikaniſche Kriegsſchiffe be⸗ 
ſchoſſen geſtern ein Fort von Santiago de Kuba, richteten jedoch, 
da die Geſchoſſe der großen Entfernung wegen das Land nicht 
erreichten, keinen Schaden an. 

ey Weſt, 18. Mal. Der deutſche Dampfer 
„Polaria“, der hier von Santiago kommend eingelaufen war, 
wird mit beſonderer Erlaubniß des Staats-Departements nach 
Habana in See gehen. Unter den Paſſagieren befinden ſich 
zwei engliſche Zeitungs korreſpondenten. 

Habana, 19. Mai. Der deutſche Kreuzer 
„Geier“ iſt hier eingetroffen. Das Schiff gab bet der Ein- 
fahrt in den Hafen den vorſchriftsmäßigen Salut. Gleich darauf 
begab ſich der Kommandant Korvetten⸗Kapitän Jacobſen an Land 
und ſtattete dem Generalgouverneur Marſchall Blanco ſowie dem 
General Materola und dem Präsidenten der kubaniſchen Re⸗ 
gierung Galvez Beſuche ab. Die drei Beſuche verliefen 
ſehr freundſchaftlich und dauerten längere Zeit. Die ſpaniſchen 
Behörden erwiderten die Beſuche des Kommandanten alsbald. 

Madrid, 18. Mal. Sagaſta hat Leon Caſtillo (der die 
Uebernahme des Portefeuilles des Auswärtigen abgelehnt 
— — — — -¼-— —Fñ— — 


und noch nie war ihr dies ſo ſchneidend zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen wie eben jetzt! 

Er zuckte geringſchätzig mit den Schultern zu ihren Worten, 
doch trafen ſie ihn tiefer, als er zu zeigen für gut fand. Das 
kam davon, daß dieſe junge, reizvolle Schönheit ihn immer aufs 
Neue in Bande ſchlug — dadurch, meinte er, würdigte er ſich in 
den Augen der jungen Frau herab. Er gelobte ſich aber jetzt 
feierlich, nicht eher wieder iht Sklave zu fein, als bis er dieſen 
Starrſinn in ihr endgiltig bezwungen habe! 

„Du weißt es weißt es genau“, begann er nach einer Pauſe 
von Neuem, „daß dieſer — dieſer Menſch mein Feind ik —“ 


„Welcher Menſch?“ 
Der Name kam mit ſichtlichem 


„Dieſer — Doctor Funcke!“ 
Widerwillen über ſeine Lippen. 

„Ich weiß, daß Deine und jeine politiſchen Anſichten total 
auseinandergehen und daß er Dir perſönlich nicht ſympathiſch ist. 
Von Feindſchaft war mir nichts bekannt!“ 

„Die beiden erſten Thatſachen hätten einer taktvollen und 
feinfühlenden Frau vollauf genügt, um eine derartige Perſönlich⸗ 
keit nicht in ihres Mannes Ybweſenheit in ihr Haus einzuladen.“ 

„Ich habe ihn nicht eingeladen“, ſagte Ruth kühl. „Ge⸗ 
Hatte, daß ich Hollmanns Bericht, der doch einigermaßen unvoll⸗ 
kommen zu ſein ſcheint, ergänze. Als Du fort warſt, bin ich 
mit Lux ausgegangen, um Einkäufe zu machen. Im Laden bei 


Schlanges traf ich zufällig Doctor Funcke und ſeinen kleinen 


Sohn — warum lächelſt Du jo — fo — merkwürdig ?“ 

Ge war ein ſehr häßliches Lächeln, mit dem der Landrath 
wiederholte: „Zufällig!“ 

„30, natürlich war es ein Zufall! Zweifelſt Du etwa an 
der Wahrheit meiner Worte? Haft Du mich bisher jemals auf 
der Gemeinheit einer Züge ertappt? / 

„Bisher nicht . . aber es können Verhältniſſe eintreten, 
die die bisher gehegten Ueberzeugungen total umſtoßen und 
einen ganz neuen Menſchen mit neuen Anfichten zu Stande 


Der alleinige Heichstagskandidat der Peutſchen if Herr Sandgerichtsdirchtor Graßmann-Chorn! 


N 
\ 


hat) dringend aufgefordert, Hierher zu kommen und fein Porte⸗ 
feuille zu übernehmen. g 

Gibraltar, 18 Mat. Das in Cadiz zuſammengezo gene 
ſpaniſche Geſchwader iſt zum Auslaufen bereit. Man nimmt an, 
daß es gegen Ende dieſes Monats mit einer Expedition von 
11 000 Mann nah den Philippinen abgehen wird. 

Madrid, 19. Mai. Die hieſige Preſſe tadelt heftig das 
Verhalten des Gouverneurs von Hongkong, weil derſelbe 
den amerikaniſchen Schiffen gestattete ſich daſelbſt zu verpro⸗ 
viantieren und weil er die Abfahrt der Inſurgentenführer nicht 
unterſagte. Ebenſo wundert man fich über das Verhalten 
Englands, welches dem nicht entgegentrat, daß die Ameri- 
kaner das kubaniſche Kabel zer ſchnitten. (Daß 
man ſich nur wundert, nützt doch nichts! Red.) — Einer Depeſche 
der „Correspondencia“ aus Gibraltar zufolge, find die dort 
lebenden Spanier infolge des Gerüchtes von einem engliſch⸗ 
amerikaniſchen Bündniſſe beunruhigt und ziehen 
ihre Fonds aus der dortigen Creditanſtalt zurück. 

Waſhington, 19. Mai. Der japaniſche Geſandte 
Hoshi beſuchte geſtern die Kabinetsſekretäre Long und Alger, um 
für die japaniſchen Vertreter die Erlaubniß zur Beobachtung der 
amerikaniſchen Kriegsoperationen zu erlangen, und widerlegte 
hierbel formell das Gerücht, daß Japan gegen die Beſetzung der 
Philtppinen feitens Amerikas zu proteſttren beabſichtige. Hoshi 
erklärte, Japan nehme natürlich an Allem Intereſſe, was die 
Philippinen betreffe, da dort zahlreiche Japaner wohnen und die 
Inſel geographiſch mit dem japaniſchen Reiche in Verbindung 
ſtehe; Japan habe jedoch nicht die geringſte Mbficht bekundet, ſich 
in die gegenwärtigen Ereigniſſe einzumiſchen. 


Dentſches Rei. 
h Berlin, 20. Mai. 


Das Kaiſerpaar iſt am Mittwoch früh bekanntlich aus 
dem Reichslande wieder in Berlin angekommen. Vormittags 
11 Uhr ſchloß der Kaiſer im Weißen Saale den 8 andtag 
mit einer Thronrede (vergl. den Bericht im Wortlaut weiter 
unten!), worauf er im Luſtgarten die Parade über das 
Aleranverregiment abnahm. Später fand bei dem Raiſerpaare 
zur Feier des Geburtstages des Zaren große Frühſtückstafel ſiatt, 
an der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staats ſekretär v. Bülow 
und der ruſſiſche Botſchafter nebſt anderen höheren Perſönlich- 
keiten theilnahmen. 

Der pronprinz und Prinz Eitel Fritz find mit ihren 
Lehrern und einigen Studiengenoſſen aus Plön in Berlin ein- 
getroffen. Sicherem Vernehmen nach wird Prinz Adalbert, der 


dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, mit dem Garniſonprediger 


Göns nach Plön überſiedeln. 

Am Oimmelfahrtstage hat Prinz Heinrich von Peking 
aus die Reiſe nach der Großen Mauer angetreten, von wo ſeine 
— — — — — —-— — 

„Was für Verhältniſſe meint Du ?* 

Ihre klaren Augen ſahen ihn unbefangen forſchend an. Sie 
verſtand offenbar garnicht, was er mit ſeiner verſteckten An 
ſpielung hatte jagen wollen. Er machte ein verbifienes Geſicht, 
zuckte die Achſeln und ſchwieg. 

„3% bin ja ſehr jung und Papa hat mich immer gelehrt, 
kein Menſch könne konſequent bleiben, — wenn er et tbäte, jo 
ſchließe er damit den Fortſchrutt aus, und ſelbſt alte Leute 
ſeten noch immer Wandlungen unterworfen. Aber was für Ver⸗ 
hältnifje eintreten könnten, um mich die Lüge auch nur dulden 
zu lafjen, um fie anders anzuſehen, ale eine Niedrigkeit, deren 
man ſich zu ſchämen hat, — das möchte ich wohl wiſſen, denn 
ich kann es mir mit dem beſten Willen nicht denken!“ 

So wahrhaftig klang ihre Stimme, blickten ihre Augen, daß 
den Landrath beinahe etwas wie Beſchämung überkommen hätte, 
wäre er nicht jo erbittert geweſen. 

„Schön alſo,“ ſagte er ungeduldig. „Laſſen wir einſt⸗ 
weilen das Thema von der Lüge bei Seite und glauben wir an 


den Zufall.“ 
„Was ſoll es andere geweſen fein!“ rief Ruth empört. 
für mich 


„Ich habe doch keine Spione in meinem Dienſt, die 
alles aus kundſchaften und mir alles zutragen ?“ 

„Das ſoll mithin heißen, daß ich ſolche habe ?* 

m ſoll es das! Hollmann iſt Dein Kundſchafter, 
das weiß ich längst, ich habe nur aus Rückſicht für Dich darüber 
geſchwiegen —* 

„Sehr verbunden!“ f 

„Aber es thut mir außerordentlich wohl, es einmal offen 
aussprechen zu können. Und da ſage ich Dir, Benno: komme 
ch dahinter, daß dieſer Schleicher auch hinter mir herſpionirt, fo 
ih er die längſte Zeit hier im Haufe geweſen!“ 

„Du vergißt, daß Hollmann mein ſpecieller Bedienter if, 
über gb Bleiben oder Gehen ich allein zu verfügen habe!“ 


en a 


Rückkehr nächſten Sonntag erwartet wird. Die Feſtlichkeiten zu 
Ehren der Anweſenheit des Prinzen in Peking fanden Mittwoch 
a einem Balle in der vereinten Geſandtſchaft ihren 
Dienſtag Abend hatte Prinz Heinrich an einem Balle theil- 
genommen den der engliſche Geſandte Sir Claude Mac Donald 
und Gemahlin veranſtaltet hatten. Das Feſt nahm in allen 
ſeinen Theilen einen glänzenden Verlauf. Der ganze ausgedehnte 
Komplex der Geſandtſchaft wurde durch zweitauſend Lampen be⸗ 

ichtet. was einen wundernollen Eindruck gewährte. Prinz 
Heinrich hatte ſeine eigene ausgezeichnete Streichkapelle zur Ver⸗ 
fügung geſtellt; er unterhielt ſich leutſelig mit den Gäſten und 
ſchied in ſpäter Stunde von ihnen. Jeder in Peking anweſende 
Europäer nahm an dem Feſte Theil. 

Mit dem Beſuch des Prinzen Heinrich in 
Peking beſchäftigt ſich jetzt auch das Organ des öſterreichiſchen 
Miniſteriums des Aeußern. Das „Wiener Fremdenblatt“ hebt 
die hohe Bedeutung des Zugeſtändniſſes des Gegenbeſuchs des 
Kaiſers von China bei dem Prinzen Heinrich hervor. Dieſes 

ugeſtändniß beweiſe den Wechſel der Zeiten und zeige, daß 
tſchland eine Kolonialmacht geworden ſei. Trotz der Be ⸗ 
ſetzung von Kiautſchou ſei der Beſuch des Prinzen Heinrich ein 
echt freundſchaftlicher und bezwecke nur, die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Reichen zu erleichtern. 

Nach Kiautſch ou iſt nunmehr der Reſt der erforder⸗ 
lichen Beſatzung, darunter 40 Offiziere und Deckoſfiziere von 
Bremerhaven aus in See gegangen. 

Die Ratifikationen des am 6. März d. Js. in 
Peking unterzeichneten deutſchchineſiſchen Vertrages 
betr. die Kiautſchou⸗Bucht find am Himmelfahrtstage im Berliner 
Auswärtigen Amte zwiſchen dem Staatsſekretär von Bülow und 
dem chineſiſchen Geſandten Lit Hai Hwan ausgeweckſelt worden. 

Aus Friedrichsruh wird vom Donnerſtag, 19. Mai, 
gemeldet: Die Nachricht eines Berliner Morgenblattes, nach 
welcher Für ſt Bismarck neuerdings erkrankt und 
Geheimrath Schweninger telegraphiſch nach Friedrichsruh gerufen 
worden jet, iſt rein erfunden. Geheimrath Schweninger 
befindet ſich ſeit zwei Tagen hier. Der Fürft iſt in den letzten 
Tagen nicht ſpazieren gefahren, iſt jedoch nur des ſchlechten 
Wetters wegen zu Hauſe geblieben. Profeſſor Begas iſt geſtern 
Abend von hier wieder abgereiſt. 

Der Staatsminiſter von Bülow überbrachte zum Ge- 
burtstage des ruſſiſchen Kaiſers perſönlich dem ruſſiſchen Bot ⸗ 
ſchafter in Berlin ſeine Glückwünſche. 

Die Miniſter v. Miquel, Boſſe und v. d. Recke, ſo⸗ 
wie Staats ſekretär Graf Poſadowsky werden in Poſen 
am heutigen Freitag Nachmittag eintreffen. Bei der Reiſe 
handelt es ſich bekanntlich um Berathung von Maßregeln zur 
Hebung der provinziellen Verhältniſſe in Bezug auf Biidung und 
Kultur und zur Ausgleichung der Gegenſätze zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Bevölkerungsgruppen. 

Einen Verluſt hat das preußiſche Miniſterium der 
Öffentlichen Arbeiten zu beklagen: Der Geh. Oberbaurath Nath, 

oren 1830 in Zanzhauſen bei Landsberg a. W., iſt geſtorben. 

ie ein Nachruf im Staatsanzeiger ausführt, verliert die Re⸗ 

g in dem Dahingeſchiedenen einen Beamten, deſſen ganzes 
Leben ſelbſtloſer, unermüdlicher Arbeit und treueſter Pflichter⸗ 
füllung gewidmet war, ainen Mann voa vorbildlicher Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, Schlichtheit und Zuverläſſigkeit, deſſen Name in der 
Staatsbauverwaltung ſtets mit Ehren genannt werden wird. 

Zur Erinnerung an den 50. Gedenktag der Eröffnung 
des Frankfurter Parlaments fand Mittwoch Mittag 
im Kaiſerſaal des Römers zu Frankfurt a. M. ein Feſtakt ſtatt. 

Anläßlich des 50 jährigen Gedenktages der Eröffnung des 
erſten deutſchen Parlaments iſt dem Leiter jener 
Verſammlung, dem früheren Reichsgerichts präſidenten Dr. von 
Simſon von den außer ihm jetzt noch lebenden neun „alten 
Frankfurtern“ von der Erbkaiſerpartei eine Begrüßungsadreſſe 
zugegangen, in der es u. A. heißt: Längſt iſt der Unmuth 
darüber, daß es uns nicht vergönnt war, die von uns geſchaffene 
Verfaſſung auch ins Leben zu führen, der folgen Freude ge 
wichen, daß die Einigung des geliebten Vaterlandes in anderer, 
aber verwandter Form ſeitdem dennoch zur Thatſache geworden 
iſt. Je mehr wir die der Erreichung dieſes Zieles ſich enigegen- 
ſtellenden Schwierigkeiten ſelbſt erfahren haben, um ſo heller 
hebt ſich aus den großen Ereigniſſen, die wir dann zu erleben 
das Glück hatten, das Bild unſeres herrlichen Ratjers 
Wilhelm hervor, an deſſen ſtarken und einſichtigen Willen 
Erfolg und Sieg ſich knüpften. Weiter aber verbindet ſich heute 
mit dem Bewußtſein, daß wir ſ. Z. nach beſtem Vermögen in 
redlicher mühevoller Arbeit das damals Unerreichbare angeſtrebt 
hatten, die Bewunderung der genialen ſtaatsmänniſchen Kunſt, 
der es, unterſtützt von dem Heldenmuthe unſeres Volkes, gelungen 
iſt, das Reich zu gründen und Deutſchland zu Macht und Größe 


erniedrigt.. traurig genug, daß ich Dir dies erſt ſagen muß! 
Ich hoffe, der böſe Fall wird nicht eintreten, da ich mich davon 
überzeugen muß, . . geſchieht es aber dennoch, dann wieder⸗ 
hole ich, daß ich den Menſchen ohne Rückſicht auf Dich ſofort 
entlaſſe.“ ; 


5 Landrath verbeugte fi mit ironiſcher Unter⸗ 
and etullre zu ſodiel ſelbſthertlicher Meberyengungsfäbigteitt 
Man wird dafür zu ſorgen wiſſen, daß 


jetzt nicht ſo freundlich ſein in Deiner intereſſanten Crzählung 
ſortzufahren? | 
„Es iſt nicht viel zu erzählen!“ ſagte Ruth, kurz abrechend. 
„Das blinde Kind hat mich ſofort an meiner Stimme wieder 
erkannt und hat ſich gefreut, mit mir zuſammenzutreffen. Ich 
habe mich gleichfalls gefreut, denn ich liebe das Kind und habe 
zu Niemandem je ein Hehl daraus gemacht. Es klagte mir, daß 
es bei den Leuten, zu denen ſein Vater es während ſeiner 
Geſchäftsgänge hinbringen wolle, ſchlecht untergebracht ſei —“ 
„So, jo! Was find das für Leute?“ 
„Willbrechts! Dort herrſcht bittere Armuth und Krankheit!“ 
„Und dieſe heruntergekommene Schreinersfamilie bildet den 
42 hieſigen Verkehr des Herrn Doctor Funcke? Das läßt 


gt, 
e, 


zäblt haben, d 
ok ha aß Lux 


Das 
Kind ſehnte ſich n mir und nach Grete, — darauf bot 
ich ihm an, es von rechts hierher zu mir bringen zu laſſen.“ 


„Trotzdem Du Dich deutlich erinnern mußteſt, daß ich es 


Dir ſtreng verboten hatte!“ 

„Ja, — trotzdem! Uebrigens, — ich wiederhole Dir: Du 
HaR mir gar nichts zu verbieten! Man verbietet einem kleinen 
Kinde, nicht aber feiner Frau! Lux brachte mir alſo den Kleinen, 
und wir haben eine ganze Weile harmlos und fröhlich mit ein⸗ 


ander geplaudert und geſpielt . (Fortsetzung folgt.) 


i Aae erkhen et meiner Regierung in Anſpruch genommen, welche 


zu erheben. Von ſolchen Erinnerungen und Gefühlen beſeelt, 
geſtatten wir uns, hochgeehrter Herr Präſident, die Bitte, in 
unſer aller Namen dem Fürſten Bis mar ck die Verſicherung 
treuer Anhänglichkeit und ehrfurchtsvoller Dankbarkeit übermitteln 
zu wollen. — Herr v. Simſon hat dieſem Wunſche entsprochen. 

Dem nächſten Reichs tage dürfte, wie die „B. P. N.“ 
hören, ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher die Stellung 
der Patentanwälte einer allgemeinen Regelung unterziehen ſoll. 

Im Miniſterium für Handel und Gewerbe hat am 
Tage vor Limmelfahrt die ſeit längerer Zeit angekündigte Con⸗ 
ferenz zwiſchen den vortragenden Näthen und dem Vorſtande 
des Bundes für Handel und Gewerbe und ſonſtigen Intereſſenten, 
darunter auch den Bürgermeiſtern einiger größeren Städte ſtatt⸗ 
gefunden. Die Berathungen galten im Weſentlichen der Not h⸗ 
lage des Kleingewerbes und des Kleinhandels, 
insbeſondere ſoweit dieſe Erwerbsſtände durch die Groß bazare 
und Waarenhäuſer beeinträchtigt werden. Die Inter⸗ 
eſſenten fanden bei den Miniſterialräthen ein verſtändnißvolles 
Eingehen auf ihre Klagen und gewannen aus dem Beginn der 
Verhandlungen die Ueberzeugung, daß die Regterung nicht ruhen 
werde, bis ſie die Urſache dieſer Klagen werde aus dem Wege 
geräumt haben. 

Der braunſchweigiſche Landtag nahm die von 
er Juſtizkommiſſion vorgeſchlagene Erklärung über die Thronfolge- 

age an. 

Ein Landes verrathsprozeß findet am heutigen 
Freitag vor dem Reichsgericht in Leipzig ſtatt, und zwar gegen 
den etwa 30 Jahre alten „Schriſtſtellen“ G. Minſter aus 
Edenkoben, der bereits eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter 
ſich bat. Er wurde vor einigen Wochen in Metz verhaftet unter 
der Beſchuldigung, fi von Militärperſonen und Bureauangeſtellten 
Mobilmachungspläne, Verproviantirungs pläne, Mittheilungen über 
neue Geſchoſſe, neue Gewehre u. ſ. w. verſchafft und an das 
„Bureau des renseignements“ (Nachrichten⸗Bureau) in Paris 
verkauft zu haben. 


Preußiſcher Landtag. 
Berlin, Mittwoch 18. Mai. 


Der Landtag iſt heute vom Kaiſer und König mit folgender Thron⸗ 
rede geſchloſſen worden: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern 
des Landtages! 


Bei Beginn dieſer Legislaturperiode habe ich dem Vertrauen Ausdruck 
gegeben, daß mein Beſtreben, den Bedürfniſſen des Landes überall gerecht 
u werden, in Ihrer Mitarbeit eine ſichere Stütze finden werde. Meine 
Buverſicht hat ſich erfüllt. Mit Befriedigung blicke ich auf das während 
ARE arbeitsvollen fünf Jahre in gemeinſamer Thätigkeit Erreichte 
zu 

Zur dauernden Befeftigung unſeres Finanzweſens iſt eine Reihe von 
Maßnahmen eingeführt; iusbeſondere werden die Konvertirung der vier⸗ 
prozentigen Anleihen, die Aufſtellung beſtimmter Grundſätze für den Haus⸗ 
haltungsplan, die Wiedereinführung der obligatoriſchen Schuldentilgung 
und die Verabſchiedung des Geſetzes, betreffend den Staatshaushalt, weſent⸗ 
Here beitragen, auch für die Zukunft ein wohlgeordnetes Finanzweſen 
zu ſichern. 

Die Finanzlage des Staates hat ſich in der abgelaufenen Legislatur⸗ 
riode fortgeſetzt günſtiger 8 Während die erſten Jahre noch Fehl⸗ 
eträge aufwieſen, haben die letzten Jahre mit Ueberſchüſſen abgeſchloſſen. 

Dieſe erfreuliche Entwickelung hat es möglich gemacht, die ſenden Be⸗ 
dürfniſſe auf allen Gebieten des Staats lebens in ausgiebiger Weiſe zu be» 
friedigen. Die Ausgaben in allen Verwaltungszweigen haben bedeutend 
erhöht werden können, und eine Reihe ſeit längerer Zeit ungelöſter Auf⸗ 
gaben iſt nunmehr N am Durchführung gelangt. 

Die Lage der Beamten hat ſich durch die Einführung des Syſtems der 
Dienſtaltersſtufen, die erhebliche Vermehrung der etatswäßigen Stellen, die 
Anrechnung beſtimmter Jahre für die Diätarien, die Erhöhung der Witt⸗ 
wenpenſionen, die Aufhebung der Dienſtkautionen weſentlich verbeſſert. 
Vor Allem iſt es gelungen, die im Jahre 1890 begonnene allgemeine Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter nunmehr zum Abſchluß zu bringen. Nur die 
Neuregelung der Gehälter einiger Klaſſen der Unterbeamten wird den 
Landtag in der nächſten Seſſion noch en müſſen. 

Den ſeit Jahren hervorgetretenen Wünſchen auf Verbeſſerung der 
Lage der Volksſchullehrer iſt durch das Geſetz vom 3. März v. Js. ent⸗ 
ſprochen worden, durch welches das Ziel erreicht worden iſt, den Lehrern 
ein fejtes, den örtlichen Verhältniſſen angemeſſenes Einkommen zu 


ern. 
1 Mit Freude begrüße ich nicht minder das Gelingen einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den betheiligten ſtaatlichen und kirchlichen Inſtauzen über 
die Neuregulirung der Gehaltsverhältniſſe der evangeliſchen und der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen. Ich hoffe zuverſichtlich, daß dieſe Reform für Staat 
und Kirche von bleibendem Segen ſein wird. 

Für die Förderung des Hochſchulweſens und des gewerblichen Unter⸗ 
richts, für die wiſſenſchaftlichen und Kunſtanſtalten ſind erhebliche Mittel 
bereit geſtellt worden. 

Die Neuordnung der Staatseiſenbahnverwaltung hat ji in allen 
Theilen durchaus bewährt. In Folge des großen Aufſchwungs der ge⸗ 
werblichen Thätigkeit hat ſich der Verkehr der Eiſenbahnen über Erwarten 
zug den Zu meiner Befriedigung hat der Landtag ſich bereit gefunden, 
aus den Ueberſchüſſen des Staatshaushaltes meiner Regierung außer⸗ 
ordentliche Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um den ftetig wachſenden 
Anforderungen des Verkehrs Nhneller und durchgreifender zu ent⸗ 


ſprechen. 
Für die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie für die 
örderung des kräftig aufblühenden Kleinbahnweſens find die verlangten 
ittel bereitwillig von Ihnen gewährt worden. 

Behufs Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter und ge⸗ 
ringer bejoldeten Staatsbeamten ſind erhebliche Beträge bereitgeſtellt; der 
3 . Zieles wird auch in Zukunft beſondere Für⸗ 
orge g en 

Die Errichtung der Centralgenoſſenſchaftskaſſe und ihre weitere Aus⸗ 
ſtattung mit ſtaatlichen Mitteln wird, wie ſchon die bisherige Erfahrung 
bewieſen hat, zur Hebung des Genoſſenſchaftsweſens und zur Sicherung 
einer 2 ya Kreditwährung für die Mittelklaſſen in Stadt und Land bei⸗ 
ae 75 den Zuſammenſchluß der ſchwächeren Krüfte im Wirthſchafts⸗ 
eben ern. ; 

Das Zuſtandekommen der Städteordnung und der Landgemeinde» 
Ordnung für die Provinz Heſſen⸗Naſſau iſt ein erfreulicher Fortſchritt. An 
Stelle der vielgeſtaltigen, zum Theil veralteten Geſetze iſt ein einheitliches 
Oemeindeverfaſſungsrecht getreten, welches ſich an die im übrigen Staats⸗ 
gebiete geltenden dſätze anſchließt. 

Die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft hat nach wie vor die volle 
eſetzt 
auf die Hebun derung dieſes für unſere heimiſchen Verhältniſſe 
hochwichtigen Gewerbes bedacht ik. Das Geſetz über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern hat eine korporative Vertretung der Landwirthſchaft ermöglicht. 
Durch die in zehn Provinzen bereits erfolgte Errichtung ſolcher Kammern 
ift die werthvolle Mitarbeit dieſer zur Wahrnehmung der Geſammtintereſſen 
der aeg und Forſtwirthſchaft geſetzlich berufenen Organe geſichert 
worden. 

Bon der von Ihnen beſchloſſenen Einführung des geſetzlichen Anerben⸗ 
rechtes nicht nur bei Renten- und Anſiedelungsgütern, ſondern auch bei 
Landgütern in der Provinz Weſtfalen und einigen rheiniſchen Kreiſen ver» 
ſpreche ich mir eine günſtige Wirkang für die Erhaltung des für unſere 
1] — und wirthſchaftliche Entwickelung jo wichtigen bäuerlichen Grund⸗ 


be N 
Den Handelskammern ift ein erweiteter Wirkungskreis und größere 
B freiheit gegeben worden. 

Die N Mas weiteren hundert Millionen Mark zur Anſiede⸗ 
lung von deutſchen ern in den öſtlichen Landeßtheilen wird zuſammen 
mit anderen Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchthums dienen, zugleich 
aber auch allgemein die wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſer Landesthelle zu 
heben geeignet ſein. 


und För 


Mit beſonderer abe ich es empfunden, Sie die von 
meiner Ra Paar ei 5 eraihieten 4 — 2 i 


ttel zur 2 der 


durch die Hochwa 


n 
er des vorigen Sommers 
willigt haben. Die zur dauern 


2 
mungsgefahren eingeleiteten Vorarbeiten find in kräftiger Förderung bee 


rte Herren! Der Rückblick auf die abgelaufene Legislaturpertode it 
ein erfreulicher. Zahlreiche Reformen find zur D gelangt, ia 
Ve ding 3 —— wi 4 und auf allen 
wichtigen Gebieten des öffentlichen Le erhebliche Verbeſſerungen 
erzielt worden. Dieſe Ergebnifie find nicht zum Wenigſten Ihrer treuen 
Arbeit und dem verſtändnißvollen Entgegenkommen zuzuſchreiben, welches 
— 4 * bei — 9 9 hat. 3 

m e einer zehnjährigen ſterungszeit empfinde ich mit auf⸗ 
richtigem Danke, daß die bereitwillige Mitarbeit der 3 mn = 
mein landes väterliches Beſtreben, die Wohlfahrt meines Volles zu fördern 
und zu heben, in hohem Maße erleichtert hat. Hieraus ſchöpfe ich zugleich 
die Auverſccht daß es unter Gottes gnädi Beiſtand auch in der Zu⸗ 
kunft gelingen wird, das Erreichte feſtzuhalten und den neuen Aufgaben, 
welche unſere Zeit in immer ſteigendem Umfange ftellt, zum Segen unſere 
theueren Vaterlandes gerecht zu werden. 


Ausland. 

England. Gladſtone iſt Donner ſtag früh 5 Uhr 
in den Armen ſeiner Gattin janft entſchlafen. Das Begräbniß 
ſoll ſeinem Teſtament gemäß in Harwarden erfolgen. Zahlreiche Trauer 
kundgebungen in allen Landestheilen, auch bei jeinen politiſchen Gegnern 
fanden ſtatt. 

London, Donnerſtag, 19. Mai. Unter hau z. Tas Haus iſt 
voll beſetzt. Der erſte Lord des Schatzes Balfour erhebt ſich ſofort bei 
Beginn der Sitzung, worauf ſämmtliche Abgeordnete das Haupt entblößen. 
Balfour führt aus, er glaube, das geſammte Haus werde damit einver⸗ 
ſtanden ſein, daß das Andenken Gladſtones, deſſen lange glänzende 
Laufbahn heute abgeſchloſſen habe, durch die Vertagung des Hauſes 
geehrt werde. Morgen werde er eine Adreſſe an die Krone beantragen, daß 
Gladſtones Beerdigung in der Weſtminſterabtel 
auf Staats koſten erfolgen und ihm dort ein Denkmal errichtet 
werden möge mit einer Inſchrift, in welcher ſeine hohen Verdienſte anerkannt 
werden. Harcourt ſprach mit wenigen Worten für die Vertagung, welche 
ſofort erfolgte. N 

Griechenland. Die Wiederbeſetzung Theſſaliens durch die Griechen hat 
begonnen und wird eilig beendet. 

Oſtaſien. Shanghail, 18. Mai. Die Räumung Wei⸗ 
haiweis hat geſtern begonnen und dürfte gegen den 23. d. M. beendet 
fein. — London, 19. Mai. „Daily Telegroph“ meldet aus Tieniſin 
vom 17. d. Mis. Japan ſei bereit, ſich England zu 
einer beſtimmten aktiven Politik anzuſchließen, die darauf berechnet 
ſei, eine Kontrole über die Regierung in Peking auszuüben, die Einfüh⸗ 
rung von Reformen in der chineſiſchen Verwaltung zu veranlaſſen, Ru ß⸗ 
1 and zurückzudrängen und China vor der Anarchie oder der voll⸗ 
. Auſſaugung zu ſchützen. Japan ſei ferner bereit, 300 000 Mann 


ruppen auf dem Feſtlande zu ſtationiren und außerdem mit feiner 
Er dae zu leiſten. — (Die kleinen Japaner find ja höllisch 
muthig. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schwetz, 19. Mai. Der Landrath des Kreiſes Schwetz, Dr. 
Gerlich, jo ſich, wie die „Gaz. Grudz.“ erfährt, mit Rücktrittsgedanker 
tragen; der Anlaß * ſeinem Vorhaben ſoll in den bekaunten Vorgängen 
im Abgeordnetenhauſe mit den Abgg. Motty und v. Czarlins ki, 
ſowie in dem ſeitens der Schwetzer Geistlichkeit gegen ihn angel 
Beleidigungsprozeß * erdlicken ſein. (7? Vielleicht 1 für das gehälfige 
3 polniſche Blatt nur der Wunſch der Vater des Gedankens. 

Red. 

— Graudenz, 18. Mai. Seit einiger Zeit wird mit den Erweiterungs ⸗ 
bauten des Forts Stremoczy n, das der Kaiſer bei der letzten An⸗ 
weſenheit eingehend beſichtigte, begonnen. — Der ſeit dem Dezember 
ruhende Bau der neuen Garniſonkirche in Graudenz iſt jeit einigen 
Tagen wieder aufgenommen. Die Verzögerung wurde dadurch herbeigeführt, 
daß vom Kriegs miniſterium Aenderungen in der Bauausführung der 
Sakriſtei und des N befohlen worden ſind. 

„ Danzig. 19. Mai. Am 24. d. Mts. ſoll das 25 jährige Prieſter⸗ 
jubiläum des Herrn Pfarrers Schar mer feſtlich begangen werden. — 
—— Süd ee erg deu Pi er Frauen und Mädchen 
na weſtafrika einer unſerer Mitbürger 

von Südweſtafrita 500 Mark überwiefen, 9 

— Königsberg, 19. Mai, Der Vorgang bei der Centenar⸗ 
fe ier zwiſchen dem Oberpräſidenten und dem Ober bürger⸗ 
meifter am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, der vor kurzem Gegenſtand öffent⸗ 
licher Erörterungen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung war, ift an⸗ 
ſcheinend noch nicht erledigt. Oberpräſident Graf Wilhem Bismarck 
ſoll ſich beſchwerde führend an den Miniſter mit der Begründung 
4 haben, daß die ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und beſon ders 

es Magiſtrats beliebte öffentliche Behandlung einer Angelegenheit, die 
rein privaten und perſönlichen Charakters geweſen, nicht zu den Aufgaben 
der kommunalen Körperſchaften gen 

— Bromberg, 18. Mai. Amtsgerichtspräſident Herzog in Ber 
lin, der erſt vor kurzem aus Bromberg nach Berlin berufen war, erlitt 
einen Schlaganfall. — Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft wird eine 
Erweiterung des Straßenbahnnetzes biz nach Hohen» 
Holm durch Schröttersdorf, und zurück durch die Wilhelmſtraße 
nach Prinzenthal bis zur ſogenannten Blumenſchleuſe aus⸗ 
führen. Die Vorarbeiten hierzu haben bereits begonnen, und 
im nächſten Jahre ſoll dieſe neue Linie fertig eftelt fin. — 
Am 4. und 5. Juni d. Is. findet hier bekanntlich eine 1 ng 
der Sanitätskolonnen aus den Provinzen Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſtatt. 9 haben fh bereits zwanzig Sanitäts⸗ 
kolonnen mit 130 bis 150 Mitgliedern. Mit dieſer Verſammlung wird 
gleichzeitig eine Austellung von hygieniſchen und ſanitären Gegenſtänden 
verbunden ſein. Aus allen Theilen Deutſchlands haben Firmen bereits 
a age zur Außftelung angemeldet. Im Patzer ſchen Etabliſſement 
werden auch Vorträge gehalten werden, jo von dem Apotheker Bediträm- 
Neu Strelig über Torfmull und ſeine Anwendung für chirurgiſche Zweite, 
vom Oberſtabsarzt Herrlich über Colonnendienſt und Rettungsweſen⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 20. Mai. 

„„ [Perſonalien.] Der Charakter als Baurath mit 
dem perſönlichen Range der Räthe IV. Klaſſe ift verliehen worden: 
den Waſſerbauinſpektoren May in Breslau (früher in Thorn), 
Seeliger in Bromberg, Sckerl in Bromberg, Delion in 
5 dem Kreisbauinſpektor Bucher in Straßburg 

r. 

h I[Perſonalien in der Garn iſon]. Dr. Rich⸗ 
ter, Aſſiſtenzarzt im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, für die Zeit vom 
4. bis 15. Juni d. 36. zum Küraſſir⸗Regiment Nr. 5 nach 
Rieſenburg kommandirt. 

+ [Berfonalien beider Steuer.] Der Haupt- 
amis-Affiſtent Dierſchle in Breslau iſt als Ober-Grem⸗ 
Kontroleur nach Bahnhof Ottlotſ verſetzt worden. — But 
Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher find einberufen worden 
der Stellenanwärter Klbrecht von Rendsburg nach Gollub, 
der Stellenanwärter Oberbootsmannsmaat Ohl von Oliva nach 

lotterie und der Stellenanwärter Mey von Langfuhr nach 
eibitſch. — Der Grenz-Aufſeher auf Probe Buxakloweki n 
Leibitſch iſt auf feinen Antrag entlaſſen worden. 

R [Roczalsti-Ronzert). Das am Mittwoch Abend 
im großen Saale des Artus bofes veranſtaltete Konzert des Hof’ 
pianiſten Raoul von Roczalati war, wohl mit Nückficht auf die 
für ſolche Konzerte ſchon zu weit fortgeſchrittene Jahreszeit und 
weil die letzten Wochen für uns überhaupt ziemlich reich an 
künſtleriſchen Genüffen mannigfacher Art waren, nicht jo gut be. 
ſucht, als wie man es bei dem guten künſtleriſchen Rufe der 
Fonzertgebers wohl hätte erwarten können. Der jugendlich 

ler, der dem Thorner Nufik⸗ Publikum kein Neuling med! 
ſſt, erfreute feine Zuhörer wieder durch die blendende Techn 
und tiefe dung ſeines Spieles. Beſonders 


Portionen des Künftiers, eine Phantaſie und eine Etüde, von 

denen beſonders die letztere demerkenswerth iſt, fanden vielen 
g. Der junge Koczalski wurde faſt nach jeder Nummer 

des Programms, beſonders ader nach der den Schluß des Abends 

bildenden Rigoletto⸗Paraphraſe wieder durch ſtürmiſchen Beifall 

ausgezeichnet und ließ ſich zum Schluß auch noch zu einer 
Zugabe bewegen. 

— [Der geſtrige dimmelfahrtstaal ließ id, 
was die Witterung — um die jetzige Jahreszeit nun einmal 

Hruptſache — betrifft, zunächſt nicht beſonders günſtig an, 
war dann aber leidlich zuverläſſig, bis am Nachmittag tüchtige 
Regenſchauer und drohendes Donnergrollen wieder manchen Aus⸗ 
Augsplan zu Schanden machten. Trotzdem wurde aber doch im 
großen Ganzen recht tüchtig „ausgeflogen“. In aller Frühe ver- 
ſammelten fi die Liedertafel und ihre zahlreichen Freunde, 
wie üblich in der Ziegelei zum Frühkonzert, bei welcher Gelegen 
deit der neue Dirigent, Herr Char zum erſten Mal hier öffent- 

ſeines Amtes waltete. Auch am Nachmittag waren, trotz der 
drohenden Witterung, alle Ausflugsorte ſehr zahlreich beſucht, zum 
Theil ſogar überfüllt. 

+ [Bom „blauen Kreuz“] Am geſtrigen Himmel ⸗ 
fahrtstage hielt der Vorſitzende des Thorner Enthaltſamkeits⸗ 
dereins Dolmetſcher Streich in Arg enau einen Vortrag 
Über die Beſtrebungen der Blau-Kreuz⸗Vereine gegen das ſich 
in unſerem Vaterlande immer mehr verbreitende Laſter der 
Trunkſucht und des Wirthshauslebens. Den Vortrag leitete der 
Ortspfarrer Herr Najewki, der dem Vortrage beiwohnte, 
mit Gebet ein. Nach Schluß des Vortrages wurde in der 
Zunmermeiſter Völkner ſchen Wohnung nach den Satzungen des 
Thorner Vereins ein Argenauer Blau⸗Kreuz⸗Verein gegründet 

— [Thierſchutzverein.] Seitens des Thierſchutz⸗ 
vereins find in fämmtlichen Ortſchaften des Kreiſes Flugblätter 
über „die in Deutſchland maſſenhaft vorkommenden Thier⸗ 
auälereien“ verbreitet worden. Möge der Inhalt auf frucht - 
baren Boden fallen. Wie wir hören, wird auch eine Verbreitung 
des kurz und klar geſchriebenen kleinen Blättchens in der Stadt 
beabfichtigt durch Auslegen in den Lokalen. Wir machen übrigens 
darauf aufmerkſam, daß die Thierſchutzzeitſchriften „Thierbörſe“ 
und „Ibis“ vom Verein gehalten werden und zu jedermanns 
Einſicht in Schleſinger 's Reſtaurant ausliegen. — Seitens des 
Vereins war eine Bitte an den Herrn Landrath um Erlaß 
einer Polizei⸗Verordnung gerichtet worden, wonach bei Bauten 
gute Anfuhrwege zum Bauplatz (durch Vohlenlegen oder auf 
ſonſtige Weiſe) geſchaffen werden ſollten. Mit dankenswerthem 
Entgegenkommen hat der Herr Landrath eine bezügl. Verordnung 
entworfen; biejelbe hat jedoch leider nicht die Zuſtimmung des 
Kreisausſchuſſes gefunden, was ſehr zu bedauern iſt, denn bei 
dieſer Gelegenheit kommen unsägliche Quälereien vor, und auf 
die keuchenden Pferde, welche die bis halb an die Achſen im Sande 
ſteckenden Räder nicht zwingen können, wird finnlos mit Peitſchen und 
Knütteln dreingeſchlagen. Es wird nun nichts anderes übrig 
bleiben, als in jedem zur Kenntniß kommenden Falle den 
Bauherrn oder Bau Unternehmer wegen Thier quälerei 
zur Beſtrafung zu bringen. Wie ſoll die Roheit aus 
dem gewöhnlichen Volke herausgebracht werden, 
wenn hierzu nicht die gebildeten Klaſſen hilfreiche Hand leiſten? 
Wenn eine derartige Verordnung in anderen Kreiſen, dazu 
größeren Städten möglich iſt, jo ſollte fie es doch hier erſt recht 
fein, wo Pferdeſchinderei an der Tagesordnung if. In Berlin, 
wo eine bezügl. Verordnung längſt beſteht, iſt man jetzt noch 
weiter gegangen, denn dort iſt zur Verhinderung von Thier 
quälereien bei den Ausſchachtungsarbeiten auf Bauten jetzt viel⸗ 
ſach eine ſehr lobenswerthe Einrichtung getroffen. Bei der Hin⸗ 
wegſchaffung von Fundamentreſten und der Sandmaſſen, welche 
zur tieferen Ausſchachtung des Baugrundes auf Wagen hinweg⸗ 
trausportirt werden müſſen, wurden bisher die vor die letzteren 
geſpannten Pferde beim An- und Wetterziehen meiſtens über alle 
Maßen angeſtrengt. Jetzt werden, wie man das z. 8. bei den 
großen Abbruchsarbeiten an der Waiſenbrücke bemerken kann, in 
die ausgeſchachtete Baugrube in ihrer ganzen Ausdehnung aus 
Siſen beſtehende Wagenſpuren gelegt, welche die Breite großer 
Näder haben, und auf denen zwei Pferde ohne große Anſtrengung 
den beladenen Wagen auf die Straße ziehen konnen. 

= [Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Beitpreußen) bewilligte in feiner Dienstag-Sigung die von 
ber Vorkommiſſion vorgeſchlagenen Beihilfen an genoſſenſchaftliche 
Unternehmungen und an kleinere Grundbeſitzer aus dem 
Meliorationsfonds im bereits mitgetheilten Umfange Genehmigt 
wurde ferner die Auszahlung des Reſtes der zur Eindeichung 
der Neſſauer Niederung im Kreiſe Thorn bewilligten 
Beihilfe von 30 000 Mk. Weiter wurden eine Anzahl Chauſſee⸗ 
bauprämien dewilligt. 

＋lFahrt des Coppernicus⸗ Vereins.] Am 
Sonntag den 22. d. Mts. fährt der Coppernicus⸗Verein bekannt- 
lich nach Cul m, um die dortigen zahlreichen alten Baudenk⸗ 
mäler zu befichtigen. Für die Fahrt find 62 Theilnehmer ange⸗ 
meldet. Die Abfahrt erfolgt vom Stadtbahnhofe 6 Uhr 20 
Minuten Vormittags, vorausſichtlich in zwei dem Vereine zur 
Verfügung geſtellten Wagen. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für den 
Netzediſtrikt zu Bromberg hat wegen zu er Betheiligung 
von der Fahrt Abſtand genommen. 10 Uhr 6 M Abends 
kehrt der Verein nach Thorn zurück. Es iſt dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß eine genügende Zahl von Straßenbahnwagen am 
Stadtbahnhofe zur Beſchleunigung der Beförderung bereit ſteht. 

* [Der Provinzial-Verein für innere Mijfton] hielt 
ſoeben in Danzig eine Vorſtandaſitzung ab, an der auch faſt alle 
Rreis-Synobal-Bertreter für innere Miſſion aus der ganzen 
Provinz Theil nahmen. Als erſter Punkt ſtand die Berathung 
Über die Generalverſammlung und das Jahresfeſt 
auf der Tagesordnung. Das Feſt wird bekanntlich am 7. und 
8, Juni in Elbing abgehalten. Die Feſtpredigt hält Herr 
Profeſſor D. v. Nathuftus- Greifswald. Beim Familienabend in 
der Bürger⸗Reſſource werden von Herrn Dr. Bode⸗Hildesheim 
mittels des Skioptikons Lichtbilder gezeigt, und Herr Pfarrer 
Ebel. Graudenz hält einen Vortrag über Wichern, den Vater der 
inneren Miſfion. Bei der General-Berſammlung ſpricht Herr 
Dr. Bode- Hildesheim über Mäßigkeitsbeſtrebungen und Chriſten⸗ 
chum und Herr Oberſtlieutenant v. Knobelsdorff über Trunkſucht 
und Evangelium. Mit der Jahres⸗Verſammlung wird eine 
Tonferenz der edangeliſchen Jünglings⸗Ver⸗ 
eine Weſipreußens verbunden, bei welcher Herr Super⸗ 
intendent Böpmer⸗Marienwerder und Herr Bundesagent Wart⸗ 
mann Berlin Referate halten werden. Eine ſehr ausführliche 
Besprechung ſchloß ſich an das Referat des Vereinsgeiſtlichen 

die Bearbeitung der Statiſtik der inneren Miſſion. 

Statiſtil welche nach Aus füllung der Fragebogen durch die 
. Geiſtlichen 9 durch die Kreis ⸗Synodal⸗ Ver⸗ 
treter zuſammengeſtellt wird, ſoll ſeitens des Vorſtandes bis zum 
Herbſt d. Js. fertiggeſtellt und alsdann veröffentlicht werden. 

Der 26. Jahresbericht des deut ſchen 
Rriegerbundes] giebt in feiner Einl. 
auf die Gebä des 100 


Organiſation des deutſchen Kriegerbundes ferner intereſſſante 
Auſſchlüſſe über die Thätigkeit dieſes größten deutſchen Rrieger⸗ 
verbandes und die Richtung, in welcher er die Hauptaufgabe des 
Kriegervereinsweſens, die Erhaltung und Belebung vaterländiſcher 
und monarchiſcher Geſinnung zu verfolgen gedenkt. Der deutſche 
Kriegerbund vereinigt zur in 273 Bezirken bzw. Verbänden 
und 12 165 Vereinen 1048515 Mitglieder. Das Bundes- 
vermögen beläuft ſich auf rund 900 000 Mk. An ungen 
hat der Bund im Jahre 1897 an 4305 Kameraden und 2 572 
Wittwen 102 148 Mk. gezahlt. Hierzu kommen die Koſten der 
Waiſenpflege mit rund 45 000 Mk; die beiden Krieger⸗ 
waiſenhäuſer des Bundes in Römhild und Canth 
in Schleſien erſetzen 169 Kindern das Vaterhaus. Mit dem 
Bau eines dritten Waiſenhauſes wird in einigen Wochen 
in Osnabrück begonnen werden. Der deutſche Kriegerbund 
umfaßt gegenwärtig 456 Santtätskolonnen; dieſelben ſtellen ſich 
im Kriege dem Rothen Kreuz zur Verfügung, befähigen ihre 
Mitglieder aber auch, im Frieden dei plötzlichen Unglücksfällen 
willkommene Dienſte zu leiſten. — Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
auf dem Kyffhäuſer, das große und bedeutſame, dem Begründer 
des Deutſchen Reiches gewidmete Denkmal, iſt auch im Jahre 
1897 wieder von vielen Tauſ enden beſucht worden; allein 
51203 Perſonen haben den Thurm desſelben beſtiegen. 
＋ (Der Weſtpreußiſche Botaniſch⸗Zoolo⸗ 
giſche Verein überſendet uns heute die Einladung zu ſeiner 
21. Verſammlung in Stuhm am 31. Mai d. Js. Das Pro 
gramm iſt folgendes: Montag, den 30. Mai, Abends im 
Deutſchen Haus geſellige Vereinigung. Dienfiag, den 
31. Mai, Sitzungen im Königlichen Hof. Morgens 8 Uhr: 
Geſchäftliche Sitzung (nur für Mitglieder), Morgens 9 Uhr: 
Wiſſenſchaftliche Sitzung (öffentlich)? Begrüßung, Vorträge, Mit- 
theilungen und Demonſtrationen aus den Gebieten der Botanik 
und Zoologie, Vertheilung von Pflanzen etc. Folgende Vorträge 
find bis jetzt angemeldet: Bail ⸗ Danzig: Ueber Ah ſeitigkeit 
der Thier- und Pflanzen beobachtung als Quelle unerſchöpflichen 
Naturgenuſſes; Conwenßz⸗ Danzig: Bildliche Darſtellungen 
bemerkenswerther Bäume in Weſtpreußen; Fedderſen⸗ 
Marienwerder: Ueber die forſtlichen Verhältniſſe der Oberförſterei 
Rehhof; Helm Danzig: Neue Beobachtungen über Käfer⸗ 
Einſchlüſſe in Succinit (Bernſtein; Kalmuß Elbing: Zwei 
überjehene Bürger unferer Flora; Kum m⸗ Danzig: Biolo⸗ 
giſche Mittheilungen; Lackowitz⸗ Danzig: Aus dem niederen 
Pflanzen- und Thierleben unſerer Seen; Schimanski⸗ 
Stuhm: Die warmb lütigen Thiere der Stuhmer Seen; 
Schmidt ⸗ Lauenburg: Botaniſche und Zoologiſche Demonſtra⸗ 
tionen; Selig o Stuhm: Ueber weſtpreußiſche Krebsthtere. 
Mittags 1 Uhr Frühſtück im Königlichen Hof. 1 ½ Uhr Ausflug 
nach Paleſchken mittels Wagen. Abends 6 Uhr: Gemeinſames 
Eſſen im Köntglichen Hof. (Gedeck 2,00 Mk.) — Mittwoch, 
den 1. Juni, er 8-Nbr: Excurſion in die Rehhöfer Forſt 
mittels Wagen. ittags 12 Uhr: Rückkehr nach Stuhm. 
1 Uhr: Miitageſſen im Deutſchen Haus. (Gedeck 1.50 Mk.) Alle 
Mitglieder und Freunde des Vereins, nebſt ihren Damen, werden 
zus Theilnahme an obigen Sitzungen, gemeinſamen Eſſen und 
Ausflügen freun dlichſt eingeladen; die Anmeldungen find thunlichſt 
bald dem Orts ausſchuß in Stühm, zu Händen des Herrn 
Dr. Sa imangki einzusenden. 8 
© [Die Beſichtigung des Pionier⸗ Bataillons Nr. 2 findet 
morgen Vormittag auf dem Land⸗ bezw. Waſſerübungsplatz ſtatt. Hierzu 
iſt bereits heute Mittag Se. Exzellenz der Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps, Generalinſpekteur der Feunngen, General der Infanterie 
Bogel von Falckenſtein aus Berlin mit feinem Adjutanten hier 
eingetroffen und iſt im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen, Aus Anlaß 
feiner Anweſenheit haben die Feſtungswerke geflaggt. 
* er ufterung.] Aus Anlaß der ökonomiſchen Muſterung bezw. 
r Prüfung der Wirthſchaftsbücher bei den Infanterie⸗Regimentern von 
orde und von der Marwitz find hier eingetroffen der Vorſtand der In⸗ 


tendantur der 35. Dipiſion, Intendanturrath Krüger und der In⸗ 
tendantur Sekretär Leuchte von derſelben Intendantur, beide aus 


Graudenz. N 

= (5 ugverſpätung.] Der geſtrige Abendzug aus Inſter⸗ 
burg traf mit einer zweiſtündigen Verſpätung hier ein, 
wie es heißt, in Folge einer Dammunterſpülung bei Bergfriede in der 
Nähe Ai Dt. Eylau, wo außergewöhnlich ſtarke Regengüſſe niedergegangen 
ſein ſollen. 

Nldas Baden in der Weichſel] hat begonnen, es 
aben ſich ſchon Badeluſtige das naſſe Element dienſtbar gemacht. Heute 
ormittag war die Ballertemperatur 15 Grad R bei 24 Luftwärme an 

der Sonne. 

[Inder Unterſuchungsſachel gegen den katholiſchen Pfarrer und 
Dekan Xaver Polomski zu Brieſen wegen Verdachtes des Mein⸗ 
eides theilt die Königliche Erſte Staatsanwaltſchaft zu Thorn — dem 
„Geſ.“ zu Folge — mit, daß der Beſchuldigte durch Beſchluß der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts zu Thorn vom 11. Mai „aus dem thatſächlichen 
Grunde des mangelnden Beweiſes außer Verfolgung geſetzt ist.“ — Die 
Unterſuchung, für die eine große Menge Material herbeigebracht worden war, 
hat über ein Jahr gedauert. 

[Polizeibericht vom 20. Mai.] Gefunden: Ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Breiteſtraße; eine Uhrkette in einem 
Pferdebahnwagen; ein Entlaſſungszeugniß des Schullehrer Seminars 
Marienburg, auf den Namen Dorrn lautend; ein Schlüſſel am Altſtädt. 
Markt; ein Schirm in der Breiteſtraße; eine goldene Damenuhr am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. — Zugel au 12 in brauner Teckel beim 
Schuhmacher Mehl, Brombergerſtraß 58 1. — Verhaftet: Vier 

er ſonen. 

K 111 [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,27 Meter 
über Null. Eingetroffen — am Sonnabend der Dampfer „Danzig“ aus 
Danzig mit Ladung für Wloclawek und vier beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau; „Warſchau“ aus Warſchau ohne Ladung, und „Anna“ aus Danzig 
mit Heringen, Eiſenträgern, Petroleum und Kolonialgütern und zwei bes 
ladenen Kühnen im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ 
mit rettifizirtem Spiritus und Branntwein nach Danzig. Angelangt ſind 
drei Kähne mit Getreide, ein Kahn mit Kleie, vier Barken mit 

aus Plock 1 2 Nieszawa. Abgeſchwommen find zwei mit Zucker beladene 


20. Mai. (Eingegangen 12 uhr 40 Win. 
erſtand hier hente 1,65 ider. 


— Eulmjee, 19. Mai, Auf dem hier abgehaltenen Remonte⸗ 
markt wurden etwa 50 Pferde . aber nur 8 angekauft, und 
zwar vier von Herrn Gutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz, zwei von Herrn 
Gutsbeſitzer Arnthal⸗Baierſee und zwei von Herrn Oberammtmann Meyer 
zu Bexien⸗Griewe. Der höchſte Preis betrug 850 Mark. 

7 Leibitſch, 18. Mai. In einer hier abgehaltenen Sitzung der Ge⸗ 
meinde vertretung, in welcher Herr Landrath von Schwerin 
den Vorſitz führte, forderte derſelbe die Gemeindevertretung, da das Projekt 
der Bahnverbindung von Leibitſch über Gremboczyn nach Thorn 
nun ſeiner Verwirklichung näher zu kommen ſcheint, auf, 0 dem Thorner 
Zweckverbande anzuſchließen. Ziegeleibeſizer Lüttmann und Gemeinde⸗ 
vorſteher Heinrich wurden zu Kommiſſionsmitgliedern gewählt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird für die Bahn Normalſpur in Vorſchlag gebracht werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Mai. Ueber den 
Waffengebrauch der ruſſiſchen Prenzſoldaten iſt bes 
kanntlich ſeit dem 13. April d. 33. eine Verfügu in Geltung, welche 

rung dedeutet. Ein 
ſolle am 13. Mai 


euern, 
und dieſen Zweck erreiche fie anſcheinend vollkommen. Unter dieſen Um⸗ 
ftänden kann den Bewohnern der en nur empfohlen 


werden, ſich der gröhten Vorſicht ui belebten. — Ein grauen hafter 
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Mord wir aus Malkin, einer Station der ruſſtſchen Weichſelbahn von 
Montag Nacht gemeldet. Der Stationskaſſtrer, ſeine Frau und zwei 
Töchter wurden mit Axthieben ermordet und ein Sohn mit Meſſerſtichen 
tödtlich verwundet. Die Mörder, die in der Kaſſe größere Geldfummen 
vermutheten, ſind entflohen. 


Vermiſchtes. 

Zum Fall Grünenthal verlautet aus Berlin, daß dle 
Reichsbank gegen den in Unterſuchungshaft befindlichen Oberfaltor 
eine Civilklage auf Erſtattung des durch ſeine ügeriſchen Handlungen 
verurſachten Schadens hat anſtrengen laſſen. Der Werth des Streitgegen⸗ 
ſtandes iſt auf 196 000 Mark angegeben worden, woraus zu ſchließen iſt, 
daß von den geſtohlenen Scheinen bisher 196 Stück in Zahlung gegeben 
und zur Keuntniß der Behörden gekommen find. Die Reichsbank hat ſich 
in der Klageſchrift die Erhöhung ihrer Schadenerſatzanſprüche vorbehalten, 
und zwar für den „daß noch weitere Unterſchlagungen oder falſche 
Scheine entdeckt werden ſollten. Erzielt fie ein vollſtreckbares Uctheil, fo 
will die Reichsbank die bei Grünenthal und feiner Geliebten beſchlag⸗ 
nahmten Geldbeträge in Anſpruch nehmen. 
Ueber einen Wirbelſturm wird aus Amſterdam, 18. Mai, 
emeldet: Nach hier von den Sunda⸗Inſeln eingegangenen Privat ⸗ 

egrammen richtete ein Wirbelſturm auf der Inſel Timor und in Bima 
auf Inſel Jundawa furchtbare Verheerungen an. Hunderte von 
Menſchen find umgekommen, die Bai von Bima iſt mit Leichen 
und Trümmern angefüllt. Viele Häuſer ſind völlig zerſtört worden. 
Eine heftige Feuer sbrunſt zerſtörte fait das ganze Dorf 
Puits⸗Drouet bei Chartres. 22 Häuſer mit Scheunen und Erntevorräthen 
find eingeäſchert. Drei Kinder und zwei Erwachſene find in 
den Flammen umgekommen. 8 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Mai. Die Feſtlichkeiten anläßlich des 100. 
Geburtstages Wilhelm Stolzes wurden geſtern mit einer 
Gedächtnißfeier am Grabe des Meiſters auf dem Domkirchhofe 
eingeleitet. — Profeſſor Koch iſt geſtern Vormittag nach 1¼ 
jähriger Abweſenheit mit ſeiner Gemahlin zurückgekehrt 
Cagliari, 19, Mai. Ein heftiger Wirbelſturm 
mit ſtarkem Hagelſchlag wüthete hier in erſchreckender Welle, Die 
Straßen wurden in kurzer Zeit in reißende Ströme verwandelt; 
zahlreiche Häuſer wurden unter Waſſer geſetzt, Perſonen find 
nicht ums Leben gekommen. Der Hagel lag einen 
Meter hoch. Die Feuerwehr muße in Thätigkeit treten, um 
die Häuſer frei zu legen und vom Waſſer zu befreien. Die 
Felder der Gemeinden Pirri, Moſerrato und Selargino find durch 
den Hagel verwüſtet. 
Newyork, 20. Mai. Nach einer Depeſche der „Evening 
World“ aus Waſhington ſoll Marineſekretär Long die Nachricht 
erhalten haben, das ſpaniſche Geſchwader nähere ſich 
der Oſtküſte. 


Fur die Redaktion berantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,26 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grab Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


* 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland 7-1 
Sonnabend, den 21. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken. 
Lebhafter Wind. Ziemlich warm. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 15 Min., Untergang 7 Uhr 58 Wit, 
Mond» Aufg. 3 9 Min. Vorm., Unterg.7 Uhr 26 Min. Nachm, 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 20. Mai. 


Stroh Micit-) pro Ctr. 2,20—2,50 || Eier, das God . . 2,——2,20 
Heu pro Gentner. . 2,—— 2,40 Kaulbarſche pro Pfund 0,20—0,25 
Kartoffeln pro Ctr. . 1,70 — 2,20 Wels pro Pfund . 0,50—0.— 
Weißkohl pro 1 Kopf. 0,10-—0,20 || Breſſen pro Pfund 0,30—0,40 
Rothtohl „ 0,15 —0,20 ] Schleie pro Pfund. 0,50—0,80 
Wirſingkohl „ 0,15—0,20 Aal . 7, 0,750 90 
Blumenkohl " 0, 100,50 ge * 0,30—0,40 
Winterkohl, 3 Stauden 0,10—0,— || Karauſchen „ 0,00, 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,20|| Barſche 0,0—0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,40—0,— || Zander Mr 0,45—0,55 
Spinat pro 3 Pfund . 0,25—0,— || Karpien „ 0,00—0,00 
Salat pro 5 Köpfchen . 0,10—0,15 || Barbinen . . 0,30—0, 40 
Mohrüben pro 2 Pfund 0,15—0,— || Stö „ „ „0,400.50 

ſche Mohrrüden 3 Bund 0,25—0,— || Weißſiſche pro Pfund . 0,15—0,25 

adieschen 4 Bunde . 0,10 —0, 15 Krebſe pro Schock 1,50 6,00 
Spargel pro 1 Pfund . 0,60 —0,80 Puten, das Stück. 4, —6.— 
Wru pro Centner 1,50 —1, 70 Gänſe, das Stück 4.——6,.— 
Morcheln pro Mandel 0,15 —0, 20 Enten, das Paar. . 2,55—6,— 
Aepfel, das Pfund. . 0,20 —0,25 Alte Hühner, das Stück 0,80—1,20 


Rüben (rothe 15 4 Pfd. 0,10—0,15 || Junge Hühner, das Paar 1,10—1,59 


Butter pro P 0,65 —0,90 [ Tauben, das Baar . . 0,50 —0,70 
Berliner telegraphiſche Schluſfkourſe. 

20. 5. 18. 5. 20, 5. 18. 5. 

Tendenz der Fond nd. fe t „ Pfandb. 3¼“ ,—1100,— 
Et, Bean 1165 225 5 0 1 Is NT 8 

au 16,60 216,55 Boln. br. 4½0 101, 400101 

Oeſterreich. Fe 169,40 169,60 Türk. ho Lale b 25,30 2510 
97,25 Ital. Rente 4% 90,40 


Preuß. Conſols 3 pr. 97,20 90,80 90, 
® 3°%/,pr.1108,—|103,— Rum. R. v. 1894 4% 92,25 98,25 
5» 08 4 pr. 103,10 103,10 Disc. Comm. Antheile |196,601195,90 

ch. Reichzanl. 8 96,60 90,70 Harp. Bergw.⸗Act. 187,601186,— 
Reichsanl d=, % 103, 20103, 10 Thor. Stadtanl. 3½¼ % ——| —— 
Wpr. Pfdbr. 80% ld. II 92,—| 92,—| Weizen: loco in 
„%%% . 100, 2010,10 New-Hort 

Spiritus 70er loco. 54,90 55,10 

Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
er Diskont um 2½% erhöht. 


151,½ 156.0 


— eg 


PPTP 
Fre isermäßigung von Thomasmehl tür Maibezug. 
Die nicht unbedeutende Preisſteigerung der Su osphate 
lan dwirthſchaftlichen Kreiſen vielfach zu der Kanal Mala Neeb — 
au ch das Thomasmehl in analoger Weiſe im Preiſe ſteigen Würde, Bis 
jetz t iſt jedoch von einer derartigen Vertheuerung der Thomasmehlp 
ph orſäure nichts bekannt geworden. Die Grundpreiſe ab den — 
we flfäliſchen und den Saar⸗Werken betragen nach wie vor 19 und 191, 
Big. für Geſammiphosphorſäure und 23 und 23°, Pfg. für citratlößliche 
Ph osphorſäure Parität Diedenhoſen bezw. Oberhauſen. Wir machen ferner 
auf die ſeit April eingefübrien Vergünſtigungen aufmerkſam, welche die 
dem Berein deutſch⸗öſterr. Thomasphos phatſabrilen angehörenden Werte in 
uhn licher Weiſe wie im Vorjahre bei allen Beſtellungen im Monat Mat 
ew hren, und die darin beſtehen, daß die Fakturen über die im Mai auf 
rund obengenannter Preiſe und Frachtparitäten bezogene Waare derart 
aus geſtellt werden, als wenn die Wanre erſt am 1. Oktober bezogen wäre. 
Hie rbei behalten ſich die betreffenden Werke jedoch vor, entweder Zahlung 
ie die ber == 1 Tagen nach 
an are mit 3 t. Abzug nach ihrer Lei 
Dem Benet aber Chr anhalten Berl Do eee 


F n des Maibezuges den ausgedehnteſten 
Landw 


der Getreidepreiſe zu einem erhöhten Gebrauch von Thomazmehl führen 
3 0 Eh fo mit reden überfüllt in, gg * eine 
pünktliche Effektuirung der Beſtellungen nicht rechnen können wird. 


00000008 
Durch die heute erfolgte glück- 3 


Höchter Triumph: 
Central Bobbin 


Nähmaschinen 
ichs = 
a; Gehe u 


liche Geburt eines 
kräftigen Jungen 

warden hocherfreut 
Thorn, den 20. Mai 1898 


Bayer, Amtsgerichts-Sekretair u. Frau. 


Bei der Spöika Zlemska, einge- 
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu Tyorn iſt heute in 
das Genoſſenſchafts⸗Regiſt r eingetragen, 
daß durch Beſchluß des Aufſichtsraths 
vom 10 Mai 1898 an Stelle des 
Dr. Karl Graff zu Thorn, der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Witold Jaworowiez 
zu Thorn als Mitglied des 9 

8 


gewählt iſt. 
Thorn, den 16 Mai 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Plywa⸗ 
ezewo, Band IV — Blatt 69 — 
auf den Namen des Stellmachers 
Gustav Büttner in Piwnitz einge⸗ 
tragene, im Dorfe Plywaczewo, Kreis 
Briefen, belegene Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus mit Stall und Abſeite 
nebſt Hofraum und Acker am 


21. Juli 1898, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver- 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2/0 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
32 ar, 90 qm zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 2052 

Thorn, den 14. Mai 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Ein Theil der Dlll'ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch in dieſem Jahre für Uubemittelte 
affen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 

ags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, ſind die Wochen⸗ 
tage 


u A — 
nnen Ne, 


—mmeparatur-⸗Werkſtatt. EEE 
Einf achſte Handhabung. 


Leicht eſte 
De 
Singer Co. Act. Ges. 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6 Neidlinger. 


Jede Art von 
Tapezierarbeiten 
werden ſauber u. nur reell 
ausgeführt von 
E. Jacobi Bacheſtr. 11. 


Auktion. 
Von Sonnabend, den 21, 23, 24, 
a 26, 27. . * 2 ur 2 
ellatt, eingut, as, * 
— Cigarren, Ladeneinrichtung, 
verſchiedene Möbel u. f. mw. 
Coppernikusſtraße Nr. 41. 


Bekanntmachung. 


Der in der Fiſcherei⸗Vorſtadt, hierſelbſt 
gelegene 3,81 ha große 


„Botaniſche Garten“ 


mit den dazu gehörigen Gebänden ſoll 


Montag, Mittwoch und Freitag, vom 1. Oktober d. Is. ab au n Jahre 
— 9 Lehrlinge, Dienſtjungen u. 175 7 1 4 1) 
en dagegen achtgebote ſind zum 15. bei 
Sonntag, Dienſt ag, Dannerſtag der unterzeichneten Königlichen Gymnaſial⸗ 
und Sonnabend Direktion einzureichen. 
beſtimmt. Pachtbewerber haben den Beſitz eines ver⸗ 


Badekarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule durch die 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Be⸗ 
zirksvorſteher bezw. Armendeputirten ertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden ſelber 
zu ſorgen. 2049 

Thorn, den 16. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Auf der eobs ⸗Vorſtadt iſt eine 
— zum 1. Juni d. Is. 
zu beſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mk. und im Winter 45 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burcka geliefert. 
Bewerber wollen ji beim Herrn Polizei» 
Inſpektor Lelz perſönlich unter Vorzeigung 
Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 17. Mai 1898. 1 


Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
1 Ein Gartenzelt ER für Balkon und 
Negulator u verkaufen. } 
Renee Problaniamt Wilhelmsplatz Roonſtr. 


Standesamt Mocker. 
Vom 12. bie 19. Mai 1898 find 
gemeldet: 


3 Geburten: 

1. Tochter dem Tiſchler Ferdinand 
Gaglin. 2. Toczter dem Bahnarbeiter 
Johann Mertins. 3. Tochter dem Be⸗ 
figer Ignatz Rraszudi. 4. Tochter dem 
Arbeiter Hermann Harzheim Neu⸗ 
Weiß hof. 5. Sohn dem Beſitzer Wil⸗ 
helm Pankratz Col.⸗Weißhof. 6. Sohn 
unehelich. 7, Tochter dem Schuh- 
macher Reinhold Krüger. 8. Tochter 
unehelich. 9. Tochter dem Arbeiter 
Jacob Klimaſchke. 10. Tochter dem 
Arbeiter Anton Lubiszewski. 11. 
. 5 dem Schmid Mathin Rut⸗ 

weit. 


fügbaren Vermögens von 3000 Mk. nachzu⸗ 
weiſen. Die Beſichtigung des Gartens kann 
jederzeit erfolgen, die Pachtbedingungen, ſowie 
das Baum- und Inventarien ⸗Verzeichniß 
können an den Wochentagen, Mittags von 
12 bis 1 Uhr, in dem Amtszimmer des 
Direktors eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1898. 

Königliche Gymnaſtal-Direktion. 
Ur Hayduck. 1939 


Ein Grundſtück, 


aus, Stall, Scheune, Obftgarten, 
— ſcchönes Land und Wieſe an der 
Chauſſee und Bache gelegen, zu jedem Be⸗ 
triebe ſich eignend, auch Bauplaß an der 

Chauſſee vorhanden, ſteht zum Verkauf. 
ocker, Lindenſtraße 55. 


Ein Hausgrundstück 


in ruhiger Lage von Mocker iſt 
ſofort zu verkaufen n. i. d. E. d. Zeitung. 


Tüchtige 2 
Zuſchneider 
bei hohem Lohn u. er Stellung 


E. H. Reich, Schuhfabrik, 


Grandenz. 


945 


Maurergesellen 


zum Neubau des Poſtgebändes 
auf dem Artillerie ieſſplatz 
werden geſucht. 
Meldungen bei dem Maurerpolier 
Kochinski. 1927 
Baugeſchaft 


Ulmer & Kaun. 


‚Sterbefälle: 

1. Arbeiter Anton Lewandowoki 
57 Jahr. 2. Luiſe Przybilski 
2 Jahre Col.⸗Weißhof. 3. Elfe Hoff: 
mann 4 Wochen. 


een von Tiſchlerarbeiten 


8. Auguſt Rofin 3 Monate, Schön⸗ f 
walde. 9. Friedrich Hint 1 Monat. 


Auf gebote: 

1. Arbeiter Adolf Müller und Anna 
Piesczek 2. Arbeiter Alexander Schröder 
und Roſalie Majewskt⸗ Schönwalde. 
3. Kaſſirer Emil Wieſe⸗Thorn und 
Martha Sonnenberg. 


N er 
1. Arbeiter Anton Bumowski mit 


Veronika Chojnadi. 2. Maſchinen 
heiger Stephan Rogas zunskt mit Clara 
. 3. Steinſetzer Carl Smarra 
mit Clara Tews. 


ine kräftige 


Laudamme ii 
wird von 2 ſucht. Zu erfragen 
5 ergerſtr. 45, part. 
Ordentl art 
kann ji ee 8 1. 


möbelistes 
1 A. Majewski, iſcherftr. 38. 


Seebad, Kurort 


ir 


sind eröffnet, Badearzt 
Heilgymnastik Herr v. Waestf‘ 


err Dr. med. 


Nur die 


Garantirt answuchsfreies 


Kaiserauszug- 
Mehl 


in bekannter Güte, preiswerth für 
Wiederverkäufer lieſert 


J. Lüdtke, Mehlhandlg., 
Bacheſtraßſe Nr. 14. 
ehe 


— 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushef. 


Fordern 


Sie in den Leibbibliotheken “ 
folgende Erzählungen: 
6 Kälhe und ich. Heitere Er 
— lebniſſe aus 

Don Manuel 
= 2 


junger Ehe. 

Schnitzer. 
Kühe, Ic und die Anderen. 
EEC ⁰ AAA TEE 


Neue Erlebniſſe aus junger 2 
2 Ehe. Von Manuel Schnitzer. 
8 Arilithnner Lebensläufe. 
TEGERNSEE EEK. 
Fgumoriſtiſche Charakter- 
& ſchilderungen. Von Manuel 


4 Jahnitzer. 


& Kranenperein in Krähwinkel 
eee eee eee, 
und andere Humoresken. 
Von Boſa Litten. (Inhalt: 
Frauenverein in Krähwinkel. 
— Ferien. — Das große 
Los. — Der fanfte Heinrich.) 


Sthloß Seligkeit. — Einer € 

C AGENTUR I 
von Beiden. Zwei Erzäh- " 
eee 


lungen. Von 

Bertha v. d. Lancken. 
Eva Itoni. Roman von 
u Marie Bernhard. 
Jede Freundin, jeder Freund 
guter Lektüre wird, wenn er 
obige Werke geleſen hat, für 
dieſen Hinweis dankbar fein. 
Die erſten à Werke find humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts. 


Eine freundl. Wohung, 


auch als Sommerwohnung, 3 Zimmer, Zu⸗ 
behör und Garten, billig zu vermiethen. 


9194153 % u s lee „e uss un 


langen Sie dieſe Bi 


2 


20 Schalſtraße 21, part. (20 W. monatl) zu verm. Goppernitusite. 20. 
Drud und er dag der Nathebuchbruderel Frust Lambeer, Thorn. 0 


Westerplatte. 


Die warmen Seebäder, Seesoolbäder, kohlensäurehaltigen Stahl- 
soolbäder, ferner die schwefelhaltigen 


Moorbäder = 


sowie die kohlensauren nn und Dampfdouchen, Dampfschwitzbäder etc. 
Moltz, Birkenallee 4. Massage, schwed. 


„Weichsel“ Danziger Danpfschifahrt l. Seehad-Antien-Basellschaft. 


gibt Gewähr für die Aechtheit des = 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


Karlsruher Lebensverſicherung == 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 

Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 
bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


0909099999908 
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und Heilanstalt 


it eröffnet. — Waflermärme 16 Grab. 
8005 J. Reimann. 


Turnfest zu Hamburg. 


Anmeldung bis zum 24. d. Mis. beim 
Schriftwart Szymanski, Hoheſtr. 9, pt. 


Die diesjährige 
Haupt⸗Verſammlung 
des Vereins zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Gefangene zu Thorn 

- et 


Marke „Pfeilring 


Nachmittags 5 Uhr 
im Saale der 2. Civilkammer, 
Landgerichtsgebäude, 1 Tr., Bäckerſtr. 
t 


ſtatt. 
Tages⸗Ordnung: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Vorſtands wahl. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende. 
Pfarrer Jacobi. 2053 


Allgem. Ortskrankenkafe 
Th 


orn. 
Außerordentliche 


General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
der Kaſſe werden zur außerordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 5. Juni er., 
Mittags 12 Uhr 


in den Saal „Hotel Muſenm“ hier, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Cagesoròd nung: 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſion für die 
Rechnung 1896 und Beſchlußfaſſung 
über die Abnahme derſelben. 

2. Feſtſtellung der Vergütung für den 
Rechnungsführer und der von dem⸗ 
ſelben zu ſtellenden Kaution. 

3. Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Herren Szwankowski 
und Kurjewski unter Vorlegung der 
von denſelben eingebrachten Erklärungen. 

4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn 
Regierungs ⸗ Präſidenten betr. Feſt⸗ 
ſetzung beſonderer Lohnklaſſen für die 
bei der allgemeinen Orts krankenkaſſe 
verſicherten Arbeiter des Baugewerbes 
und Eröffnung der Debatte hierüber. 

Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 

wird ergebenft erſucht. 1888 
er Vorſtand 

der allgemeinen Ortskrankenlaſſe. 


a 
Uenban Brückenſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 
mern und Zubehör, Gas und Bade- 
einrichtung, ſofort zu vermiethen. 


1955 Max Pünchera. 
ieee e 


Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründlichen Unterricht in 


Llavier- und Orgelspiel 
(von den Anfanasgründen bis zur 
künſtler. Vollendung) 1 
Gelang und Theorie. 
Hochachtungs voll 
Fr. Char. 


(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandſtr. 7,1. 


Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
{Reparätur-Werkstatt 
Er 7 Lehr- 


e Sorten feine weiße u. farbige 


Kachelofen 


aus den renommirteſten Fabriken mit den 
neueſten Verzierungen, Kaminen, Mittels 
jimfen, Einfaſſungen, hält ſtets billigſt in 
großer Auswahl auf Lager, auch verſendet 
nach allen Bahnſtationen. 1938 


Wer liebt nicht? 
eine zarte, weiße 4 ei und einen roſigen, 
enbfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Silienmild-Heife 


gegen 
mohlthätig u. ver 


— —ůkñ w ——— ũ—ↄ—LVœᷣB2Vↄ̃ e — 


Loos E 


zur II. Berliner Pferde Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 
3,30 ſind zu haben in der 


Expedition der,, Thorner Zeitung“. 
Bäckerſtraße 39. 


eee 
Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Geschw. Bayer. 


Paul Engler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Exaudi, den 22. Mai 1898. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
gan für den Kirchbau in Luiano, Kreis 
weh, 


Renkädt. evang. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10½½ Uhr: Gottesdienſt. 
j Herr Diviſionspfarrer Bede, 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienst. 
Herr Diviſions pfarrer Becke. 


Herr Superintendent Rehm. 


Wäd cheuſchule in dmoder. 
Nachm ittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Rice zu Pobgerz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulk an. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Fahrplan. 


Eine kleine Wohnung, 
i 
8 Zimmer, Küche und Zubehör 5 — ge 


Von Thorn ab N 
2010.40 5.51 
Wiether zu permiethen. Eulmerttr. 20. 1 Conse 4410.88 209 714 119 
J. Mädch. a. Mitbew. gef. Bäckerſtr. 13, pt. Inowrazl. 6.30 11.49, 3.28] 7.15/11.04 
Nerger r r ee eee Alexandr. 1.09 6.35/11.54| 7.37] -- 
II. Etage, Stomberg 5.20 7.18 l. Bi 6.400 7.55 111.00 


In Thorn an von 


2 fein möbl. Zimmer und Entree per Brombergjß.03110.2711.87| 5.20247“ 1.04 
1. Juni er. zu verm. Schillerſtraßze 8. Culmſee 7.53 11.25.00 5.10 10.06 
ee re ge — Schönsee 5.02 9:3111.8115.26 10.19 
Eine Wohnung, nowraz1.16.55/10.04 12 6.45110.30 
Teranbr. 4.80 9.0814.41|10.00| — 


II. Etage, 5 Zimmer 1 von ſogleich Eutig vom 1. Mat 1888. 


zu bermiethen. e 8. 
r 


1 gut möhl. Parterre-Zimme 


Thorner Zeitung“. 


Meine Badeanstalt | 


am Donnerftag, d. 26. Mai er., 


